










Vereinschronik

ist auch die Zerstreutheit der Herrschaftsgebiete, die teilweise einem „Flickerl-
teppich“ gleichen. 

Natürlich bildete das Haus Fürstenberg mit seiner langen und auch weit ver-
zweigten Geschichte das Zentrum der Reise, doch auch nach dem Studium des
kleinen kompakten Reiseführers und seiner Übersichten braucht der interessierte
Laienhistoriker fast ein Computergehirn, um all die verwickelten Verbindungen
und Verwandtschaftsverhältnisse, auch zu anderen Adelsfamilien wie Waldstein
oder Thurn und Taxis, sich zu merken. 

Fürstenberg und Schloss Weitra – Besuch bei Prinz Johannes
Den ersten und auch beeindruckendsten Höhepunkt der historischen Erkun-
dungsreise bildete schon die erste Station, weil man hier die Jahrhunderte lange
Tradition und die Gegenwart zusammen erleben konnte: Schloss Weitra in Nie-
derösterreich nahe der Grenze zu
Tschechien. Denn der Schlossherr dort
ist Landgraf und Prinz Johannes zu
Fürstenberg, der etlichen Baaremer 
Besuchern teilweise schon seit Jahren
bekannt ist – und der seit langer Zeit
Mitglied im Baarverein ist. Er ist das
einzige Mitglied des Baarvereins in
Österreich.

Nach der Übernachtung im nahen
Gmünd erlebte man an einem herrli-
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Schloss Weitra in Niederösterreich. Foto: J. zu Fürstenberg.

Die Reisegruppe mit Landgraf Johannes und Stephanie zu Fürstenberg vor dem Schloss Weitra. Foto: Horst Fischer.
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chen herbstlichen, sonnigen Sonntag die kleine Stadt Weitra und ihr Schloss. Prinz
Johannes (geboren in Villingen) hat es sich nicht nehmen lassen, höchstpersön-
lich seine Gäste aus seiner alten Heimat zu empfangen und durch sein Schloss zu
führen. Diese zweistündige Führung war auch von ihrer Qualität und der per-
sönlich sehr verbindlichen Art des Zeigens und Erklärens etwas ganz Beson-
deres. Er kombinierte die Geschichte seines Hauses – und damit seine eigene 
Geschichte – sehr eindrucksvoll mit der Geschichte des Schlosses Weitra. 

Der frühere Hausherr, Karl Egon V. (1891–1973), der älteste Sohn von 
Fürst Max Egon II., hatte auf seine Ansprüche als Fürst zugunsten seines Bruders
Maximilian Egon (Prinz Max) verzichtet, nicht aber auf seinen Titel. Kinderlos
lebte er in Heiligenberg und Weitra. 1961 adoptierte er seinen Großneffen, Prinz
Johannes zu Fürstenberg, der dann nach seinem Tod Landgraf von Weitra 
wurde. Prinz Johannes setzt also die lange fürstenbergische Tradition in Weitra
fort, die seit 1606 nach der Inbesitznahme andauert und deren Geschichte 
etliche Höhen und Tiefen aufwies, die Landgraf Johannes bei seiner Führung
nicht ausließ. 
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Rathausplatz der Stadt Weitra. Fotos: Harald Ketterer.Oberes Tor der Stadt Weitra.

Fürst Max Egon II. (1863–1941). Fürstin Irma (1867–1948).
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Die Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg bedeutete für das Renaissanceschloss
einen tiefen Einschnitt, lag es doch in der sowjetischen Besatzungszone Öster-
reichs und wurde von den sowjetischen Truppen intensiv und nachhaltig verwüs-
tet; einige Spuren davon sind heute noch sichtbar. Der Tatkraft von Prinz 
Johannes und seiner Initiative war es 1994 zu verdanken, dass mit Hilfe der 
niederösterreichischen Landesausstellung Schloss Weitra in altem Glanze wie-
dererstehen und auch der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden konnte. 

Die Besucher von der Baar konnten manches historische Juwel bewundern,
das eng mit der fürstenbergischen Geschichte zusammenhängt, wie das kleine
Theater, das in manchem an das Donaueschinger Hoftheater erinnerte, das im
19. Jahrhundert leider ausbrannte. 

Bereichert wird Schloss Weitra besonders auch durch die Alois-Mock-Stif-
tung, die auf den ehemaligen Vizekanzler und Außenminister Alois Mock
(1934–2017) zurückgeht, den österreichischen Europäer par excellence und 
„Vater“ des EU-Beitritts Österreichs. Eine Dokumentation von Alois Mocks eu-
ropäischen Aktivitäten im Schloss und die Dauerausstellung über den Eisernen
Vorhang, der auch unter seiner Assistenz zwischen Ungarn und Österreich zer-
schnitten wurde, zeugen davon. 

Unter Landgraf Johannes und Prinzessin Stephanie zu Fürstenberg zeigt sich
der alte Adel durchaus als Vorbild, wie man den Erfordernissen der heutigen Zeit
entsprechen kann. Das Schloss Weitra ist seit 2006 bekannt für das jährliche
Schloss-Weitra-Festival mit Konzerten, Theater- und Opernaufführungen im
herrlichen Renaissance-Schlosshof, der auch überdacht werden kann. Neben der
ausgedehnten Forstwirtschaft wird heute als weiteres bedeutendes Standbein die
Teichwirtschaft gepflegt. 

Dieser erlebnisreiche Sonntag wurde schließlich gekrönt mit dem gemein-
samen Mittagessen, zu dem Landgraf und Prinz Johannes und Stephanie Prin-
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Fürstenbergische Grablege in Altweitra. Foto: Harald Ketterer.
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zessin zu Fürstenberg eingeladen hatten. Den Abschluss in Weitra bildete für die
Reisegruppe ein Besuch der fürstenbergischen Grablege auf dem ehemaligen
Friedhof der Ortschaft Altweitra neben der romanischen Kirche Peter und Paul. 

Fürstenberg in Böhmen – Burg Pürglitz und die Schlösser
Der zweite Höhepunkt der Reise war ebenfalls fürstenbergisch geprägt: Burg 
Pürglitz (heute Křivoklát in der Tschechischen Republik, 50 km westlich von
Prag), die alte, aus dem 13. Jahrhundert stammende Burg, deren Geschichte mit
so bedeutenden böhmischen Königen wie Ottokar I. und dem späteren Kaiser
Karl IV. verbunden ist.

Nach der Heirat der Alleinerbin Maria Anna Gräfin von Waldstein mit 
Joseph Wilhelm Ernst Fürst zu Fürstenberg (1722) fiel ein großer böhmischer Be-
sitz an Fürstenberg, der erst 1929 an den tschechoslowakischen Staat verkauft
wurde. Darunter war auch das Fürstenberg-Palais mit seinen prächtigen Gärten
unterhalb der Prager Burg, das nach dem Zweiten Weltkrieg bis auf den heuti-
gen Tag die polnische Botschaft beher-
bergt und das wir beim Besuch in Prag
am Folgetag sahen. 

Die Burg Pürglitz, heute eines der
kulturellen Zentren des tschechischen
Staates, atmet noch immer den fürsten-
bergischen Geist, vor allem in der
prachtvollen Gemäldegalerie mit dem
Bildnis von Fürst Joachims Mutter Wil-
helmine zu Fürstenberg (1902–1964),
einer geborenen Gräfin von Schönburg-
Glauchau, der wertvollen Bibliothek
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Wilhelmine zu Fürstenberg (1902–1964).Burg Pürglitz. Fotos: Harald Ketterer.
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oder der Schlittensammlung und auch
der prächtigen Schlosskapelle. 

An die fürstenbergische Vergan-
genheit erinnerten die anderen bedeu-
tenden fürstenbergischen Hinterlassen-
schaften wie das Schloss Grund (heute
Dřevíč), dem Geburtsort Fürst Joa-
chims (1923), und das Schloss Lány, in
dem Joachim neben dem Prager Fürs-
tenberg-Palais eine schöne Kindheit
verbringen durfte. Der vorgesehene Be-
such von Schloss Grund musste leider
ausfallen und Schloss Lány, der heutige
Sitz des tschechischen Staatspräsiden-

ten, war nicht zugänglich. Die Baaremer Reisegruppe konnte vom Parktor aus
nur einen flüchtigen Blick auf die Parkanlagen werfen. 

Nicht zuletzt die ausgiebige Besichtigung der ehemals fürstenbergischen
Brauerei Krušovice (deutsch: Kruschwitz) ließ fürstenbergisches Flair verspüren,
nicht nur, dass sie das gleiche Schicksal bei den Besitzverhältnissen teilt, sondern
es war etwas von der Tradition des böhmischen Pilseners zu erahnen – und dann
auch praktisch zu schmecken. Dass im tschechischen Bewusstsein Jan Hus und
sein Feuertod in Konstanz heute in Tschechien noch höchst lebendig ist, zeigte
sich in Krušovice auf einem Wandbild am Gebäude der Schule, auf dem an 
Jan Hus und dessen Schicksal und Tod auf dem Scheiterhaufen in „Kostnice“
(Konstanz) 1415 erinnert wurde.

Der Adel in Prag – Palais Waldstein und Fürstenberg
Trotz des prächtigen und weltbekannten Palais Waldstein auf der Prager Klein-
seite, das heute als Sitz des Senats der Tschechischen Republik benutzt wird,
scheint die bedeutende Rolle der Fami-
lie Waldstein in den vergangenen Jahr-
hunderten in Prag nicht so weit in das
geschichtliche Bewusstsein des heutigen
Tschechiens gedrungen zu sein. Sicher-
lich waren die böhmischen Könige als
eine der Kurfürsten des Heiligen Römi-
schen Reiches Deutscher Nation sehr
bedeutend, und auch die böhmischen
Adelsfamilien, unter denen die Familie
Waldstein eine herausragende Stellung
innehatte, hatten in Böhmen eine her-
ausragende Stellung. 
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Bibliothek auf Burg Pürglitz. Fotos: Harald Ketterer.

Stadtführung mit dem Historiker Jan Županič.
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Jan Županič, Historiker aus Prag, der einige Zeit an der Universität Kon-
stanz weilte, gab in Vortrag und Stadtführung viele interessante Details aus der
Geschichte der Waldsteins und der Stadt Prag zur Kenntnis. Doch es wurde klar,
dass das deutsche historische Bewusstsein über die bedeutende Rolle Wallensteins
im Dreißigjährigen Krieg, geprägt von Friedrich Schillers großem Buch über „Die
Geschichte des Dreißigjährigen Krieges“ und seine Dramentrilogie „Wallen-
stein“ sowie durch Golo Manns meisterhafte Biographie „Wallenstein“ und 
deren mehrteilige TV-Verfilmung, in Tschechien heute nicht die Bedeutung hat.
Die Gemälde und Statuen von Generalissimus Wallenstein scheinen für deutsche
Besucher eine größere Bedeutung zu haben als für heutige Tschechen. 
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Die Prager Burg mit dem Veitsdom und das Fürstenberg-Palais unterhalb der Burg. Fotos: Horst Fischer.

Die Reisegruppe vor dem Waldstein-Palais (Gartenseite). 
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Für die Besucher der Baar waren natürlich die verwandtschaftlichen Bezie-
hungen – Hochzeit von Joseph Wilhelm Ernst Fürst zu Fürstenberg mit Maria
Anna Gräfin zu Waldstein im Jahr 1723 – von großem Interesse. 

Für alle Reisenden nach Tschechien ist die Goldene Stadt Prag an der
Moldau der große unvergessliche Höhepunkt einer Reise nach Böhmen. Im Mit-
telpunkt der Exkursion des Baarvereins stand natürlich die thematisch bedingte
Reduzierung auf den Spuren Waldsteins, so dass für die üblichen Wunder des 
einstigen Mittelpunkts Europas wie Altstadt oder Karlsbrücke wenig Zeit blieb.
Die aufschlussreiche Führung durch den Veitsdom auf dem Burgberg und der
kurze Rundgang durch die Burg mit dem Zimmer des Prager Fenstersturzes 
litten sehr stark unter dem großen Besucherandrang.

Thurn und Taxis in Regensburg – Schloss Emmeram
Die letzte große Station der Reise des Baarvereins – Regensburg – galt der 
Spurensuche in der Geschichte einer alten traditionsreichen Adelsfamilie, derer
von Thurn und Taxis. Vor Ort konnte man eigentlich recht wenig erfahren, war
doch Schloss Emmeram eigentlich nur die Entschädigungsgabe des Königreichs 
Bayern an die eigentlich beendete Wirtschaftsmacht der Thurn und Taxis, 
begründet durch eine Art Postmonopol in ganz Europa. Hier durfte man eine
prächtige Residenz in dem ehemaligen Kloster St. Emmeram bewundern. Es ist
dies einer der größten Paläste auf der Welt, der allerdings in seiner Pracht gar
nicht so einzigartig ist. 
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Schloss Emmeram in Regensburg. Foto: Harald Ketterer.
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Das Eigentümliche der mächtigen Stellung der Fürsten von Thurn und 
Taxis konnte man schon aus den einleitenden Erklärungen von Harald Ketterer
auf der Busfahrt nach Regensburg erfahren. Und die Erinnerung an die ver-
wandtschaftlichen Beziehungen der Fürstenberger zum alten Adelshaus tat ein
Übriges. Am wichtigsten ist dabei Fürstin Elisabeth, geborene Prinzessin von
Thurn und Taxis, die als Mutter von Karl Egon II. Fürst zu Fürstenberg Anfang
des 19. Jahrhunderts vergeblich auf dem Wiener Kongress gegen die Mediatisie-
rung des Fürstentums Fürstenberg gekämpft hatte. 

Die verwandtschaftlichen Beziehungen der heutigen Fürstin Gloria von
Thurn und Taxis zu den Fürstenbergern und ihr oftmaliger Aufenthalt als junges
Mädchen auf der Baar waren für die Baaremer Besucher sicherlich ein schönes
Motiv für das Interesse. Heute ist das Haus Thurn und Taxis in der Person der
erfolgreichen Unternehmerin Fürstin Gloria ein exzellentes Beispiel für den Be-
deutungswandel des alten Adels in unserer modernen, global vernetzten Welt.

Musikalisches am Rande – Mozart in Salzburg und Donaueschingen
Zum Schluss dieses Exkursionsberichts darf die Erinnerung an die musikalische
Ouvertüre der Reise nicht unerwähnt bleiben: Es ist der mehrstündige Aufent-
halt in der Mozartstadt Salzburg, in der man lebhaft an den fast zweiwöchigen
Aufenthalt des jungen Wolferl mit seiner Schwester Nannerl auf der Heimreise
von einer langen Europatournee im Oktober 1766 erinnert wurde. 

Dieser erfolgreiche Aufenthalt ist ja der eigentliche Beginn der großen Tra-
dition Donaueschingens als Musikstadt in der recht kleinen fürstenbergischen
Residenz am Donauursprung.

Mit dieser Exkursion ist es dem
Baarvereins gelungen, einen Blick auf
das Thema „Adel im Wandel“ zu rich-
ten. Bei der Beschäftigung mit dem
Adel stehen meist Geschichte und 
Tradition im Vordergrund. Bei dieser
Exkursion konnte man auch modernes
Unternehmertum kennenlernen – bei
Landgraf und Prinz Johannes zu Fürs-
tenberg in Weitra und bei Fürstin 
Gloria von Thurn und Taxis in Regens-
burg. 

Auch die Jahresexkursion am 21.
Juni 2020 nimmt das Thema auf und
beschäftigt sich mit einer Adelsfamilie:
mit dem Gräflichen Haus Königsegg-
Aulendorf in Oberschwaben (Bericht
im Band 2021 folgt). 
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Mozart in Salzburg. Foto: Harald Ketterer.
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1 Mittwoch | 15.01. | 19 Uhr | Vortrag 

In Freislers Fängen 
Das Leben und Sterben von Raimund Faller, hingerichtet 1944.
Harald Ketterer und Evelyn Mrohs-Ketterer (Löffingen-Bachheim).
In Kooperation mit dem Fürstenberg-Gymnasium, Projekt „Campus FG“.
Ort: Donaueschingen, Fürstenberg-Gymnasium (Humboldtstraße 1).

2 Mittwoch | 22.01. | 19 Uhr | Vortrag

Von Natur aus Samtpfötchen ! 
Luchse in Baden-Württemberg. 
Armin Hafner, Donautal-Guide (Sauldorf).
Ort: Donaueschingen, Landratsamt (Humboldtstraße 11).

3 Mittwoch | 05.02. | 19 Uhr | Vortrag

Die Wälder im Saturday Night Fever 
Disco-Kultur im Schwarzwald von 1970 bis 1995.
Dr. Dr. Michael Fischer, Zentrum für Populäre Kultur und Musik (Freiburg). 
Ort: Donaueschingen, Hotel Grüner Baum (Allmendshofen).

4 Samstag | 15.02. | 14 Uhr | Ausstellungsführung

Familiengeheimnisse – De Narro un si ganz Bagasch
Die Villinger Fastnacht als Teil der europäischen Kultur. 
Peter Graßmann, Städtische Museen Villingen-Schwenningen.
Ort: VS-Villingen, Franziskanermuseum (Rietgasse 2).

5 Mittwoch | 04.03. | 19 Uhr | Vortrag

Insektensterben aus naturwissenschaftlicher Sicht 
Analyse – Auswirkungen – Gegenmaßnahmen.
Prof. Dr. Johannes Steidle, Universität Hohenheim.
Ort: Donaueschingen, Landratsamt (Humboldtstraße 11).

6 Sonntag | 15.03. | 10 Uhr bis 17 Uhr | Aktionstag

Geschichte erleben in der Region 
Aktionstag Geschichte – Projekte und Vorträge.
Treffen der Heimat- und Geschichtsvereine in der Region.
Ort: Oberndorf am Neckar, Augustiner-Klosterkirche (Klosterstraße 1).
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7 Freitag | 27.03. | 19 Uhr | Festakt

150 Jahre Schriften der Baar 
Mit Vorstellung und Ausgabe des Jahresbandes 2020 (Band 63).
Begrüßung: Erik Pauly, Oberbürgermeister von Donaueschingen und
Sven Hinterseh, Landrat des Schwarzwald-Baar-Kreises.
Prof. Dr. Dirk Krausse, Landesamt für Denkmalpflege:
Vortrag: Die Kelten an der oberen Donau.
Ort: Donaueschingen, Foyer der Donauhallen 
(An der Donauhalle 2).

8 Samstag | 18.04. | 10 Uhr bis 15 Uhr | Exkursion 

Linachtalsperre und Bruderkirchle 
Technik und Volksglauben in Vöhrenbach.
Harry Kunte und Christa Knöpfle (Vöhrenbach).
Treffpunkt: Vöhrenbach, am Linach-Kraftwerk (Linachstraße 2).

9 Freitag | 24.04. | 19 Uhr | Versammlung mit Vorstandswahl

Mitgliederversammlung des Baarvereins
Vortrag: Vorderösterreichischer Postweg von Freiburg nach Wien.
Evelyn Mrohs-Ketterer (Löffingen-Bachheim).
Ort: Donaueschingen, Hotel Grüner Baum (Allmendshofen).

10 Sonntag | 10.05. | 10 Uhr bis 13 Uhr | Exkursion

Naturschutzgroßprojekt Baar 
Spaziergang im Hüfinger Orchideenwald – 
umgesetzte Maßnahmen zur Förderung der Orchideen. 
Thomas Kring, Projektleiter, Landratsamt Schwarzwald-Baar-Kreis. 
Treffpunkt: Hüfingen, Wasserhochbehälter Schosenweg, 
800 Meter nach dem Gasthaus Mostschöpfle (Schosenweg 6).

11 Samstag | 16.05. | 9:30 Uhr bis 12 Uhr | Exkursion

Kunststoffe gehören nicht in die Umwelt 
Rohstoffherstellung aus Abfall im Recyclingbetrieb Firma Kaspar.
Führung durch Dr. Jochen Kaspar und Vortrag von 
Martin Fetscher, Landratsamt, Amt für Abfallwirtschaft. 
Anmeldung bis 10. Mai: info@baarverein.de.
Treffpunkt: St. Georgen, Firma Kaspar (Industriestraße 43).
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12 Sonntag | 21.06. | Ganztägige Jahresexkursion

Adel im Wandel 
Fahrt nach Oberschwaben: Wir besuchen das Pfrunger-Burgweiler 
Ried und das Gräfliche Haus Königsegg-Aulendorf.
Das Programm liegt der Einladung zur Mitgliederversammlung bei. 

13 Mittwoch | 24.06. | 20 Uhr | Vortrag

Die „Perle des Wutachtals“ 
Streifzüge durch die Geschichte von Bad Boll (Wutachschlucht).
Dr. Mathias Wider (Löffingen).
Ort: Donaueschingen, Hotel Grüner Baum (Allmendshofen).

14 Samstag | 27.06. | 10 Uhr bis 13 Uhr | Exkursion

Exkursion zum ehemaligen Bad Boll (Wutach) 
Dr. Mathias Wider (Löffingen).
Strecke etwa 7 km / 165 Höhenmeter
Schwierigkeitsgrad: leicht bis mittel. 
Treffpunkt: Bonndorf-Boll, Wanderparkplatz (Wutachstraße 21).

15 Samstag | 11.07. | 14 Uhr bis 17 Uhr | Exkursion

Zeitenwende 
Ein neues Stadtquartier entwickelt sich aus der ehemaligen Kaserne.
Bernhard Kaiser, Bürgermeister a. D. (Donaueschingen).
Treffpunkt: Donaueschingen (Villinger Straße 44).

16 Mittwoch | 22.07. | 18 Uhr | Freiluftvortrag

Die „Gescheiten Buben“ vom Schwarzwald 
Bildung und religiöse Erziehung im Donaueschinger Konvikt. 
Hubert Mauz (Donauschingen-Wolterdingen).
Ort: Donaueschingen, Karl-Wacker-Schule (Fürstenbergstraße 17). 

17 Mittwoch | 02.09. | 19 Uhr | Vortrag 

Neubürger im Aufwind 
Die Ausbreitung der Felsenschwalbe von den Alpen 
in den Schwarzwald. 
Bettina Maier (Freiburg).
Ort: Donaueschingen, Hotel Grüner Baum (Allmendshofen).
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18 Samstag | 26.09. | 8:30 Uhr bis 17 Uhr | Museumsbesuch

900 Jahre Freiburg 
Bahnfahrt nach Freiburg mit Besuch der beiden Sonderausstellungen: 
900 Jahre Leben in der Stadt im Augustinermuseum und 
200 Jahre Forschen in der Stadt im Museum für Stadtgeschichte.
Organisator: Harald Ketterer (Löffingen).
Anmeldung bis 20. September: info@baarverein.de.

19 Mittwoch | 07.10. | 19 Uhr | Vortrag

(Schwarz-) Wald in Not 
Die Reparationshiebe 1946–49 in der französischen Besatzungszone.
Dr. Gerrit Müller, Diplom-Forstwirt (Friedenweiler).
In Kooperation mit der VHS Hochschwarzwald. 
Ort: Titisee-Neustadt, Volkshochschule (Sebastian-Kneipp-Anlage 2).

20 Sonntag | 11.10. | 17 Uhr | Konzert mit Moderation

Das Leben des Johann Baptist Krebs 
Vom Sohn eines Tagelöhners aus Überauchen zum Opernstar.
Moderation: Josef Vogt (Brigachtal) und 
Dr. Friedemann Kawohl (Villingen-Schwenningen) und 
Prof. Clemens Müller, Musikhochschule Trossingen. 
Kooperation mit „Kultureller Herbst Brigachtal“.
Ort: Brigachtal-Kirchdorf, St. Martinskirche (Marbacher Straße 6).

21 Mittwoch | 28.10. | 19 Uhr | Vortrag

Kiebitz, Gelbbauchunke, Sibirische Schwertlilie 
Die Natur an der oberen Donau im Laufe der Jahreszeiten.
Dr. Helmut Gehring (Villingen-Schwenningen).
Ort: Donaueschingen, Hotel Grüner Baum (Allmendshofen).

22 Mittwoch | 25.11. | 19 Uhr | Vortrag

Die Erfindung des Schwarzwalds
als Erholungslandschaft 
Aus der Frühzeit des Schwarzwaldvereins Donaueschingen.
Clemens Joos, Kreisarchivar (Villingen-Schwenningen).
In Kooperation mit dem Schwarzwaldverein Donaueschingen.
Ort: Donaueschingen, Landratsamt (Humboldtstraße 11).
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Verein für Geschichte und Naturgeschichte der Baar e.V.

Geschäftsstelle: 78166 Donaueschingen · Schulstraße 6
Postadresse: 78159 Donaueschingen · Postfach 1954  

Öffnungszeiten: Montag 18 – 20 Uhr

Telefon: (0771)  92 94 205

Internet: www.baarverein.de
E-Mail: info@baarverein.de 
Facebook: Baarverein   

Bankverbindung: Sparkasse Schwarzwald-Baar
IBAN: DE43 6945 0065 0242 2060 10

Wenn Sie eine Mitfahrgelegenheit zu einer Veranstaltung suchen, 
melden Sie sich bitte bei der Geschäftsstelle.

23 Freitag | 11.12. | 19 Uhr | Vortrag

Von Abgeordneten und Zuchthäuslern 
Der fürstenbergische Landtag von 1775 in Hüfingen.
Dr. Thomas Gilgert, Stadtarchiv Nürnberg.
In Kooperation mit der Stadt Hüfingen.
Ort: Hüfingen, Rathaussaal (Hauptstraße 18).

24 Samstag | 19.12. | 15 Uhr bis 18 Uhr | Jahresausklang

Hereinspaziert beim Baarverein
Glühwein und Gebäck in der Geschäftsstelle (Schulstraße 6).

Titelbild: Eisvogel (Dr. Helmut Gehring). Die Fotos wurden zur Verfügung gestellt von: 
Harald Ketterer, Armin Hafner, Franziskanermuseum Villingen, Prof. Dr. Johannes Steidle, Christa
Schrenk, Dr. Mathias Wider, Hubert Mauz, Bettina Maier, Dr. Gerrit Müller, Dr. Friedemann Kawohl.

Grafik: Holger von Briel

Gäste sind herzlich willkommen !
Möchten Sie im Baarverein mitarbeiten? Bitte sprechen Sie uns an. 
Wir freuen uns über Vorschläge für Themen und Referenten. 

Mitgliedschaft im Baarverein (30 €, Familie 40 €/Jugendliche 15 €)
mit Jahresband Schriften der Baar.  Unsere Internetseite enthält die 
seit 1870 erschienenen Bände. 

Alle Informationen, auch über Veranstaltungen außerhalb unserer 
Region, finden Sie im Newsletter (Bestellung bei der Geschäftsstelle).
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Hinweise für Autoren

Die „Schriften des Vereins für Ge-
schichte und Naturgeschichte der Baar“ –
im Titel „Schriften der Baar“ – erscheinen
in der Regel jährlich im März oder April.
Redaktionsschluss ist der 15. September
des Vorjahres. 

Nach Möglichkeit sollte das vorgesehe-
ne Thema vor der Manuskripterstellung
der Schriftleitung vorgestellt werden (Kurz-
beschreibung). Die Autorin /der Autor ver-
sichert, ihren/seinen Beitrag in dieser Form
ausschließlich in den Schriften der Baar zu
veröffentlichen. Am Textende steht ein
Kurzhinweis auf die Autorin /den Autor 
(z. B. Titel, Beruf, Publikationen, Kontakt-
daten, etc.). 

Der Textumfang soll 45.000 bis 80.000
Zeichen oder 6.000 Wörter, das sind im
Druck 20 Seiten, nicht überschreiten. Bitte
senden Sie Ihre Texte in einem üblichen
Textverarbeitungsformat als Fließtext ohne
Zeilenstopps, Silbentrennungen und Sei-
tenumbrüche.

Achten Sie bitte darauf, die Aussage 
Ihres Texts durch wesentliche Abbildungen
zu ergänzen und zu vertiefen.

Die Manuskripte sind per E-Mail 
einzureichen: 

Naturkundliche Beiträge 
➔ Prof. Dr. Helmut Gehring, 

gehring.vs@t-online.de 

Geschichtliche Beiträge 
➔ Michael Tocha, 

tocha.vs@gmx.de 

Rezensionen 
➔ Dr. Michael Raub,

rezensionen@baarverein.de 

Vereinschronik
➔ Rolf Baiker, 

rolf.baiker@web.de 

Über die Annahme zum Druck 
entscheidet ein Redaktionsteam.

Die vollständigen Autorenhinweise 
können unter 

http://www.baarverein.de/
autorenhinweise.html 

eingesehen werden.

In eigener Sache
Die „Schriften der Baar“ füllen mit dem aktuellen 
Jubiläumsband eine Bibliothek mit 63 Bänden. Sie
sind eine Fundgrube für alle, die sich mit regionaler
Geschichte und Naturkunde befassen. Sie richten sich
an die Mitglieder des Vereins und die interessierte 
Öffentlichkeit. Die Bände der letzten 50 Jahre sind
meist noch verfügbar. Sie können also Ihre Sammlung
vervollständigen.

Eine so anspruchsvolle Unternehmung wie die „Schriften der Baar“ ist
auf kompetente Mitarbeit angewiesen. Autorinnen und Autoren inner-
halb und außerhalb des Baarvereins möchten wir herzlich einladen, ihre
Schubladen und Datenbanken zu öffnen und uns Beiträge zur Verfügung zu
stellen. Wir freuen uns auch, wenn Sie die Vereinsarbeit mit Ideen und 
Anregungen, durch Mitmachen oder durch  Spenden unterstützen.
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